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Ausgabe  196 Juli 2019/23 

 

„Ein Trip nach Friedrichshafen“ oder das „Duo Infernale“ unterwegs 

 von Micha, DL3VTA 

Juni war‘s und die HAM RADIO warf ihre Schatten voraus. Hinfahren oder nicht? Lohnt sich 

das? 

Tom, DL1DVE, und Micha, DL3VTA, beschlossen, das lohnt sich. Aber nicht wegen der 

Messe, sondern wegen der Treffen mit verschiedenen YL‘s und OM‘s, Funkaktivitäten von 

unterwegs und vom Bodensee und na ja, einen Tag kann man auch mal auf die Messe 

gehen . 

Gesagt, getan. Tom lud mich am Mittwoch Vormittag in sein Kfz und los ging‘s. 

Der erste Zielort sollte der Waldstein sein [DM/BM-165, DLFF-0559, DL-03141] bei Zell im 

Fichtelgebirge. Wie ich in der Datenbank gesehen habe, waren eine ganze Reihe von 

SBW-Funkern auch schon da. 

Die Fahrt verlief problemlos und da wir nicht bis ganz hochfahren wollten, parkten wir etwa 

500 m unterhalb des Gipfels, etwas Bewegung braucht der Mensch nach der Fahrt . 

Also haben wir uns dann auf der Burgruine Rotes Schloss ein ruhiges Fleckchen gesucht 

und los ging‘s auf 40 m in CW. 

Die Bedingungen waren sehr strange, die Signale fielen innerhalb eines Durchganges von 

57 auf nix. Es riefen z.B. 3 Stationen gleichzeitig an und nach dem QSO mit der ersten 

waren die anderen beiden verschwunden - und so ging es die ganze Zeit. 
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Nach ca. einer Stunde und OP-Wechsel kam dann der kleine Hunger. Zum Glück gibt es auf 

dem Berg eine sehr gut besuchte Gaststätte. Nach dem bayerischen Nationalgericht 

Schweinebraten mit Kraut und einem Riesenkloß. Also man kann sagen was man will, aber 

das können die Bayern, ähm Franken. Und dazu die Verkostung diverser Biersorten durch 

DL3VTA. Der „Wonnesud“ machte seinem Namen alle Ehre, ich wäre ja so gerne noch 

geblieben, aber der Wagen, der rollt . Wir nahmen die restlichen vier Stunden Autobahn in 

Angriff. 

Leider lief es nicht so gut. Es 

gab eine ganze Reihe von 

langen Baustellen mit 

entsprechend zähem 

Verkehr. Gegen 19.15 Uhr 

erreichten wir unser Quartier 

in Riedetsweiler, einem 

Ortsteil von Meersburg, ca. 

30 Autominuten von der 

Messe Friedrichshafen 

entfernt. 

Eigenartige Gebilde - der „Teufelstisch“ 

Jetzt brauchten wir noch etwas fürs Frühstück. Das Kaufland in Friedrichshafen war unser 

Ziel, denn EDEKA in Meersburg schloss bereits um 19 Uhr. Eine weise Entscheidung, wie 

sich am nächsten Tag zeigen sollte. Da um die Ecke vom Kaufland eine Pizzeria war, haben 

wir das Angenehme mit dem Nützlichen verbunden. Tagesausklang mit Getränken auf dem 

Balkon mit Blick auf den Bodensee und noch stark schneebedeckten Säntis in der Schweiz. 

Donnerstag, 20. Juni 

Die Wettervorhersagen waren gar nicht so schlecht und deshalb war unser erstes Ziel heute 

der Hochbühl [DM/BW850] bei Überlingen. Der Parkplatz war exakt an der Gedenkstätte für 

die Opfer der Flugzeugkollision von Owingen bei Überlingen gelegen. 

Dort stießen am 1. Juli 2002 eine DHL-Frachtmaschine aus Italien kommend mit einer TU-

154 aus Moskau kommend zusammen. An Bord der TU waren 71 Menschen, davon 49 

Kinder, die die Reise als Auszeichnung für gute schulische Leistungen bekommen hatten. 

Näheres kann man hier nachlesen: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Flugzeugkollision_von_Überlingen 

Rund um die Namenstafeln der Verunglückten waren reichliche Kinderspielsachen drapiert. 

Als Vater drückt es da schon ganz schön im Hals und in den Augen. Fotos zu machen 

verbietet sich hier einfach ... 

Nach reichlich 2 km Weg auf einer gut befestigten Waldstraße ging es dann noch 300 m ins 

Gelände. Auf dem Gipfel, der sehr weiträumig ist, trennten wir uns. Tom arbeitete 40 m CW, 

ich 30 m CW ab. Das Interesse an dem Berg war bei mir nicht so groß, nach 22 QSO‘s war 

Schluss. Tom kam auf den verrückten Gedanken, am Ende noch mal mit dem THD7 und der 

Aufsteckantenne CQ auf 2m zu rufen. Noch mal 4 QSO‘s war der Lohn der Mühen. Der 

Hochbühl war also auch auf 2m „qualified“. 

Jetzt war es kurz nach dem Mittag und es nieselte leicht, wohin nun? 

https://de.wikipedia.org/wiki/Flugzeugkollision_von_Überlingen
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Von nicht ganz so fern grüßte der Höchsten [DA/BW-697 also SOTA DM/BW-854], ein fauler 

Berg. Ok, fahren wir dorthin. Zwischenzeitlich meldete sich DL1DRE über Telefon. Wir 

treffen uns also auf dem Höchsten mit Wolfgang und seiner XYL. 

Als wir auf dem Höchsten ankamen, warteten 

die beiden schon auf dem Parkplatz auf uns, 

aber jetzt fing es richtig an zu schütten, also 

ab ins Café. 

  

gemütlicher Arbeitsplatz mitten im Wald Blick auf den Höchsten 

Nach dem Aussitzen des „Unwetters“ bei Kaffee und Kuchen/Eis waren wir bereit. 

Nun war aber schon von weitem ein Teleskopmast auf der Wiese zu sehen. 

Kurt, DL/HB9AFI/P, hatte es 

sich „gemütlich“ gemacht 

und beackerte das 40 m-

Band, klagte aber über 

ziemlich miese 

Bedingungen. 

Aber egal, irgendwas geht 

immer. Also 40 m aufgebaut 

und CQ gerufen. Kurt hatte 

QSY auf 20 m gemacht. 

Immerhin 15 Stationen 

kamen noch ins Log. 

Auf dem Höchsten gibt es genug Platz und bequeme 

„Shacks“. Außerdem lernt man noch was über den 

schwäbischen Dialekt, was die Sprache aber nicht 

verständlicher macht . 

Tom hatte keine Lust die Kurzwelle auszupacken und versuchte sein Glück wieder auf 2 m. 

Mit Erfolg, 7 QSOs reichten. 
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Mittlerweile baute noch ein 

OM in der Nähe von Tom 

seine Station auf und ich 

denke von weitem, den 

kennst Du doch? Na klar, das 

ist doch Inky [Steve alias 

DL/G1INK/p], nach einigen 

Bier in Friedrichshafen vor 

einigen Jahren und 

zwischenzeitlich vielen 

QSO‘s gut bekannt ... Der 

Höchsten scheint ja ziemlich 

beliebt zu sein. 

In der unteren Mitte, schlecht zu erkennen, Tom mit dem 

THD7 und Steve, G1INK beim Aufbau. 

Nach einem kurzen Schwatz sollte es weitergehen. Unsere Schweizer Freunde, die wir 

schon seit vielen Jahren immer auf dem Zeltplatz in Fischbach getroffen hatten, luden uns 

nach Markdorf auf ihren neuen Campingplatz auf ein Bier ein. 

Es wurde ein netter Abend mit original Schweizer Raclette und einigen Getränken . 

Freitag, 21. Juni 

Ich wollte mir einen langgehegten Wunsch erfüllen und erstmalig nach Österreich fahren und 

dort funken. Ein Berg [OE/VB-511 Eichenberger Hochberg] war schnell gefunden und das 

Wetter sollte bis Mittag auch so einigermaßen durchhalten. 

Die Fahrerei war schon ziemlich langwierig, 

hoffentlich hielt der Berg wenigstens, was er 

versprach. Und tatsächlich, nach einem mäßigen 

Anstieg erreichten wir die Kuppe mit einem für 

Österreich typischen Kreuz oben drauf. 

Am Kreuz war eine Metallschatulle befestigt, 

aber ohne Gipfelbuch, dafür mit zwei kleinen 

Bibeln- und einem besonderen Aufkleber. 

Irgendjemand muss wohl schon mal hier 

gewesen sein ... 
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Tom war auf KW in CW und 2m FM QRV idyllische Arbeitsbedingungen 

Thomas funkte von dieser Stelle auf KW und wieder auf 2 m. Dabei gelang uns etwas 

Spektakuläres. Eine Verbindung von einem Alpengipfel mit Martin, DF3MC/p, am Leuchtturm 

von Lindau, dem einzigen in Bayern. 

Ich trollte mich ein Stück abseits und 

bediente wieder 40 m in CW sowie als 

Abrundung in SSB 2 Burgenaktivitäten in 

Deutschland. Das ging von dort oben auch 

mit 10 Watt ganz prima, ein SSB-Fan werde 

ich trotzdem nicht ... 

Eigentlich wollten wir im Anschluss noch auf 

den Pfänder, aber der Wetterbericht schien 

Recht zu haben, denn aus der Richtung zog 

eine dunkle Wand in unsere Richtung und 

bei 1,5 h Weg ... 

Also brachen wir unsere Zelte ab und 

machten uns auf den Rückweg. Doch 

wohin? Da wir sowieso am Gehrenberg 

[DM/BW-348] vorbeikommen, stand der 

Entschluss fest. 

The same procedure as every year. 

Auf dem Gehrenberg - zur Ham oft rappelvoll 

Wir, als Bergfunker laufen natürlich die knappen 2 km vom Parkplatz. 

Auf dem Gehrenberg war niemand, seltsam. Aber das kam uns gerade recht. Schnell 

aufgebaut und schnell gefunkt. 

Kurz darauf erschien Ed, DD5LP auf dem Berg. Interessant, was die anderen so benutzen. 

Ed benutzt eine Vertikal, auf einem großen schweren Stativ und einen chinesischen 

Transceiver Xiegu X108G. 
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Ich glaube Bernd, DL2DXA, hatte auch mal so einen. Im Normalfall benutzt Ed folgende 

Konstruktion:  https://vk2ji.com/equipment/antennas/hb9sl-vp2e-wire-directional-antenna 

Er ist gebürtiger Australier [VK2JI] und funkt damit regelmäßig auf 20 m und QRP mit 

Australien. 

Kurz darauf stürmte Luc, ON7DQ, auf den Berg - mit einem Campingstuhl. Den benutzte er 

zum Sitzen und zum Anbinden seiner endgespeisten Antenne über einen 1:9-Balun. Als TRX 

benutzt er einen KX3. 

Unser Equipment für KW: 

Tom: KX3 + linked Dipol, Micha: KX2 + linked Dipol. Ich denke, alle Setups haben Vor- und 

Nachteile. 

Nach einem kurzen Plausch ging es für uns dann ins Wirtshaus. Es sollen danach noch 

weitere OMs/YLs auf dem Gehrenberg gewesen sein und Luc ist auf einen weiteren Berg 

gezogen. 

Sonnabend, 22. Juni 

Messetag, das Wetter soll schlecht werden. Alles richtig gemacht. 

Schon auf dem Parkplatz trafen wir Jörg, DG0JMB, prima, dass noch mehr vom SBW den 

Weg nach Friedrichshafen gefunden haben. Jörg trafen wir später auf dem SOTA-Meeting 

wieder. G1INK war schon wieder, oder immer noch, auf dem Höchsten. Bei SOTA schien es 

tektonische Bewegungen gegeben zu haben, denn der Höchsten war im Vorjahr noch kein 

SOTA-Berg. 

Wer glaubt, dass so ein Tag auf der Messe richtig entspannend ist, den muss ich 

enttäuschen. 

Folgendes Programm stand an: 

Bei Spiderbeam Ersatzteile für einen 12-m-Mast für die Keule abholen, für einen OM einen 

speziellen Adapter besorgen, für unseren OM Rico, DF2CK, den Siegerpokal vom HQ-Sprint 

beim HF-Referat einsammeln, bei QRP-Project den neuen K4 anschauen und einen 

Schwatz mit einem der Elecraft-Gründer Eric Swartz [WA6HHQ] halten, 10 Uhr beim Start 

des Wetterballons zusehen, kurz bei der AATiS und Harald DL2HSC vorbeischauen,  

Mittag an der QSL-Wand andere Bergfunker treffen, 14 Uhr zum SOTA-Treffen mit dem 

Vortrag von Martin, DF3MC über GMA, 15 Uhr Eis essen mit den Schweizern [fiel leider aus, 

das Café ist geschlossen], Mittagessen und isotonische Kaltgetränke auffüllen, 

anstandshalber mal über den Flohmarkt hasten und als Alibi irgendwas Kleines kaufen [2 

Spanngurte für gesamt 5,- EUR], ständig Bekannte treffen, plauschen und isotonische 

Kaltgetränke nachfüllen, 18 Uhr Treff in einer Pizzeria in Markdorf zum Pizzaessen mit 

Schweizer, holländischen und deutschen Funkamateuren ... 

Am Abend ging dann nicht mehr viel. 

Sonntag, 23. Juni 

Rückreise mit Zwischenstopp auf dem Schneeberg [DM/BM-161, DLFF-0058] im 

Fichtelgebirge. Auf dem Weg dahin konnten wir Gott sei Dank einen Stau umfahren, ok sieht 

man was von der Gegend. Gespannt waren wir, ob wir den Berg überhaupt erreichen. Vor 

vier Jahren waren im Fichtelgebirge genau am Rückreisewochenende viele Dorf- und 

Heimatfeste und eine Reihe von Straßen gesperrt. Nach dem Versuch, den 3. Berg 

anzufahren haben wir damals entnervt aufgegeben. 

Diesmal hatten wir Glück. Es war zwar in einigen Dörfern Kirchweih, aber alle Straßen 

befahrbar. 

https://vk2ji.com/equipment/antennas/hb9sl-vp2e-wire-directional-antenna
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Der Weg auf den Schneekopf ist etwas anstrengend, vor allem das letzte Stück. Aber außer 

uns schien das noch eine ganze Menge anderer Leute geschafft zu haben. Ganz schön was 

los dort oben 

  

Tom versuchte wieder 2m, konnte aber kein QSO machen, obwohl auf zwei Frequenzen 

Ortsrunden liefen, die aber mit Fremden nicht funken wollten. Wahrscheinlich aber hatte er 

seine CEPT-Lizenz nicht dabei . 

Was soll´s, für sowas haben wir ja das KW-Gerassel im Rucksack. Auf KW geht immer was, 

wenn auch manchmal schwer. 

Fazit  

Uns hat es wieder enorm viel Spaß gemacht, wichtig sind die Treffen mit Freunden und 

Bekannten, da wird die reine Messe zur Nebensache. Bergfunker trifft man auf dem Berg 

und nicht an der QSL-Wand . 

Was noch nie vorgekommen ist: Am Ende waren Getränke übrig. Wir werden eben älter . 

Vielen Dank für die QSO‘s an DL2DXA und DL8DXL. Alle anderen nicht traurig sein, im 

nächsten Jahr gibt es bestimmt wieder eine Chance. 

Thomas, vielen Dank für den raschen und sicheren Transport 

und den Verzicht auf manches Bier am Abend. 

73 und awdh/awds de Micha, DL3VTA 

PS: Eine Sache bleibt noch: Zecken:  Tom - Micha 3:0 - Danke auch dafür . 

 
Blick vom Eichenberger Hochberg in die Alpen, der Höhenzug 

hinter den Häusern rechts der Mitte ist der Pfänder - bis letztes 

Jahr noch SOTA. 

Die Autoren dieses Beitrags zum ‚Sächsischen Bergkurier‘ haben ihr Einverständnis zur Veröffentlichung gegeben. 

Der Bergkurier dient der Berichterstattung über den ‚Sächsischen Bergwettbewerb‘ und über andere Outdoor Aktivitäten des 

Amateurfunks. 


